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Deutschland.
Hardenburgs Besuch bei Escherich.

, München, 23. Ang . Am Sonntag vormittag -48 Uhr traf
MMäsident von Hindenbnrg mit dem Berliner Schnellzug
ms dem Münchener Hauptbahnhos ein . In seiner Begleitung
besand sich nur sein Sohn , Major v. Hindenbnrg . Ein Emp-
« aus dem Bahnhof fand nicht statt . Um 8.15 Uhr erfolgte
mit dm Mühldorfer Zug die Weiterfcchrt nach Thall -Matzbach,
der Station, von der die Lokalbahn nach Isen abgeht , dem
Wohnort des Forstrats Dr . Escherich. Der Besuch hatte rein
privaten Charakter. Empfänge fanden auch hier nicht statt.
Ans dem Bahnhof von Thall -Matzbach hatten mehrere Vetera-
Miwereme mit ihren Fahnen Ausstellung genommen . Hinden-
burg begrüßte sie mit einem herzlichen Zuruf : Guten Morgen,
Kameraden! Er unterhielt sich mit einigen Mitgliedern dieser
Vereine, worauf im Auto in Begleitung des Forstrats Escherich
die Weiterfcchrt nach Isen erfolgte . Im Hause Escherich nahm
der Reichspräsident ein Frühstück ein und fuhr nachmittags um
3 Uhr wieder nach der Station Thall -Matzbach und von dort
nach München, von wo um 5.10 Uhr die Weiterfahrt nach dem
Sommeraufenthalt des Reichspräsidenten , Dietramszell , er¬
folgte,

Kmrzlerrede über die Außenpolitik.
Breslau, 23. Ang . Auf der Generalversammlung 'des Au¬

gustinusvereins, die vor Beginn des Katholikentages statt fand,
äußerte sich Reichskanzler Dr . Marx auch Wer einige außen¬
politische Tagesfragen : „Die deutsche Außenpolitik, " so begann
er, „wird nach wie vor beherrscht von dem großen Fragenkom¬
plex, der sich an Locarno , die Besatzung und den Völkerbund
knüpft. Zunächst ein paar Worte über Locarno . Freunde
einer deutsch-französischen Verständigung , welche eine der we¬
sentlichsten Voraussetzungen für eine dauernde Befriedung Eu¬
ropas ist, haben seinerzeit hohe Erwartungen an Locarno ge¬
knüpft, vielleicht mitunter allzu hohe , wie auf der anderen Seite
die Gegner der Paktpolitik in ihrer Skepsis vielfach zu weit
gingen. Inzwischen hat sich wohl gezeigt , daß weder allzu gro¬
ßer Optimismus noch das Gegenteil hier am Platze war . Es
ist schwer, sehr schwer sogar , unter Nationen , die jahrelang
bis zur Erschöpfung gegeneinander gekämpft haben , deren
blühendes Wirtschaftsleben durch den Krieg fast bis zur Ver-
mchtmig in Mitleidenschaft gezogen wurde , in relativ kurzer
Zeit wieder normale Beziehungen herzustellen ; insbesondere
mnn schwer, wenn ein Friedens -Vertrag vorhanden ist, der den
Bestegten unendlich harte Bedingungen auferlegt , wie der Ver-
jEr Vertrag, und trotzdem können wir heute unbedenklich
Mhtclleii, daß Deutschland den Weg von Versailles über Lon¬
don nach Locarno nicht zu bereuen hat . Unverkennbar hat Äo-
Emv Deutschland und insbesondere dem besetzten Gebiet man-

Vorteile gebracht. Der Eintritt Deutschlands in den
oolkeroiind war vorgesehen für die verflossene Märztagung,
laß er damals nicht geschehen konnte , ist, wie auch die Ver-
W ^ rtner . von Locarno offen anerkannt haben , nicht die
Vchmd Deutschlandsgewesen und deswegen hat man uns auch
Meiagt, daß die in Locarno versprochenen Rückwirkungen ein-
trcten sollten, als ob Deutschland bereits Mitglied des Bölker-

m, bezw. der Locarnopakt bereits Rechtskraft erlangt
ME- Was nun die Bcsatzungsfragc anbetrisft , so liegt das
-mögliche Zurzeit in 'der Richtung einer erheblichen Vcrnnnde-
rung per Besatzung, einer Erleichterung der gesamten Situa-
E m besetzten Gebiet durch weiteren Abbau der Ordonnan-

Befreiung kleiner Ortschaften und Städte von Be-
tzmrgstruppen, frerlich unter Vermeidung einer stärkeren Be-

größeren Garnisonen . Ich gebe zu , die Tatsache,
svsb.naa, der Räumung der Kölner Zone die Truppenzahl in der

dritten Zone sich zunächst noch um einige tausend
p "" 'vermehrt hat , verglichen mit der Zahl , die in den beiden

der Räumung der Kölner Zone vorhanden waren,,
gliche Enttäuschung für uns gewesen . Frankreich -

"l dem Maße seinen Trnppenbestand vermindert , wie
L ^nnd belgische Truppen neu hinzukamen . Nach der Note!

aui^ - 'Ä ^ rÜNEnz vom 14. November 1925 dursten wir j
"-.»kühlbare" Verminderung der Truppenstärken rechnen,

ftr" n» "V ^ ve Verminderung , welche sich der „Normalzif-
nom2 ^ 'Me , Sie wissen, daß wir den Ausdruck „chifsres
öer ^ m.. .""hm Mterpretiert haben , daß darunter die Stärke
zu pcrk-k "r .̂ wdensgarnisonen in den fraglichen Gebieten

und das sind etwa 5o «W<> Mann . Wir werden
«ach wie vor uns an unsere Interpretation

Bcruttnk> ^ Hauptsache ist »ns , daß tatsächlich eine fühlbare
crreipi-n Antritt , und diese fühlbare Verminderung zu
Eben ^ Evdenwir uns auch in Zukunft nicht weniger 'be¬
stimmt' hEang darum bemüht waren . Ich hoffe He¬
den . kroß mancherlei Widerständen gelingen wird,
Selbstv-nNÄ 'N deutschen Wünsche Geltung zu verschaffen,
die in H genügt uns eine Zahl von 10 000 Mann,
nvtivenbi^ - »^ ke genannt wurde . Nicht. Eines ist allerdings
Zwisävnmft» - C ^ ir streng darauf bedacht sind, unliebsame
vonp-h- mT un besetzten Gebiet zu vermeiden . Wir verlangen
koch einî Wkvüe eine Politik im Geiste von Locarno . Nur
seines über Deutschland und den Völkerbund,
^enf r <h dabei voransschicken: Wenn wir diesmal nach
dnds "." llsen wir die Gewißheit -haben , daß Deutsch-
"°nstaOpn"Ä ^ den Völkerbund auch wirklich ohne Reibung

c>b?r-m̂ i> ' - zollten sich im übrigen Wider Erwarten in
öer Tac,in>» ; K̂chwierigleiten ergeben , ähnlich denjenigen bei

fürv ^ v. T^ karz, so wäre damit eine Situation geschaffen,
? unertr-wn ^" ^ " dortigen Verhandlungen Betelligten eben-
icute kvie für -den Völkerbund selbst. Ich will
dom erackmiLn?/ des näheren auf die Gründe eingehen , die zu
wohl ncht ÄE " Erlauf der Märztagung führten . Es lag
^utschland/Vk daran , daß man entgegen dem Wunsche
seinen „e ichwierigsten Probleme zwischen den em-
bmidesi ^erhandelte . anstatt ein Gremium des Völker-

"" -- - -- streben insbesondere die'übst damü zu befassen.

Erhaltung der Aktionsfähigkeit des Rates an und lehnen jede
Veränderung ab , die als „Sicherung " gegenüber einer künftigen
deutschen Mitgliedschaft begriindet wird . Wir wehren uns nur
gggen eins , daß sozusagen ein Gegengewicht gegen Deutschland
im Bölkerbundsrat geschaffen werden soll, Werl das dem Geist
-es Völkerbunds widerspricht . Gleichzeitig wollen wir aber -ver¬
meiden , daß in der Diskussion über die mit dem Eintritt
Deutschlands in Len Völkerbund zusammenhängenden Fragen
das freundschaftliche Verhältnis Deutschlands zu anderen Län¬
dern getrübt wird . Wir treten daher nicht als Gegner irgend¬
welcher einzelnen Kandidaten auf , sondern verlangen nur , daß
die Interessen aller Völkcrbundsmitglieder bei der Gesamtrege-
lnng maßgebend sind.

Ausland.
Schweizerische Anleihe für Frankreich.

Zürich , 23. Ang . Am Samstag abend wurden nach länge¬
ren Verhandlungen zwischen 'der französischen Regierung und
Schweizer Brauen ein Wkommen unterzeichnet . Die franzö¬
sische Regierung erhält dadurch zu Gunsten und gegen -Sicher¬
heit der französischen Staatsbahnn eine 25jährige Anleihe von
60 Millionen Franken Schweizer Währung . Die Anleihe wird
schon in allernächster Zeit öffentlich auferlegt werden.

„Temps "-Kommentar zur Marx -Rede.
Paris , 23. Ang . Der „Temps " -beschäftigt sich am Sonntag

mit der Rede des Reichskanzlers Dr . Marx in Breslau . Das
Blatt gibt zu , daß der deutsche Reichskanzler sich bemühe , eine
der Versöhnung günstige Atmosphäre zu schaffen. Zu den Er¬
klärungen des deutschen Reichskanzlers über die Locarnopolitik
meint das Blatt , der Irrtum gewisser deutscher Kreise habe da¬
rin bestanden , von Locarno Unheil zu erwarten . Die Schwie¬
rigkeiten in der internatioalen Politik ergäben sich nicht, wie
Dr . Marx glaube , aus dem Friedensvcrtrag , der dem Besiegten
harte Bedingungen auferlege . Völkerversöhnung bedeute nicht
Vernichtung der Vergangenheit und das Vergeben aller Lehren
der durchlebten Geschichte. Bisher habe nur Deutschland von
der Ausführung des Vertrages Vorteile gehabt . ( !) Es könne
niemand zweifelhaft sein, der die heutige Lage des Reiches mit
der beim Ende des passiven Widerstandes vergleiche . Der
„Temps " geht dann ans die Forderung des deutschen Reichs¬
kanzlers auf -weitere Herabsetzung der Truppenzahl im Rhein¬
land ein und erklärt , wenn die Botschaftcr -konfer-enz von der
Zurückführung auf die normale TrnPPenzahl gesprochen habe,
so habe sie damit nicht die Zusicherung gegeben , daß die deutsche
Garnisonsstärke von 1014 gemeint sei. ( !)

Zusammenstoß zwischen Heimatbündler « und Chauvinisten.
Paris , 23. Aug . Die "Pariser Morgenblätter berichten

ausführlich über die Zusammenstöße zwischen Heimatbündlern
und patriotischen Verbänden in Kolmar . Der Heimatbund
hatte eine große öffentliche Versammlung organisiert , an der
sowohl die Kommunisten wie auch die Vertreter katholischer
Gruppen tcilzunehmen versprachen . Die Versammlung sollte
gestern nachmittag 2.45 Uhr beginnen . Einige Stunden -vor¬
her hatten sich aber bereits Angehörige der Aktion Francarse,
Faschisten und eine Reihe ehemaliger Kriegsteilnehmer vor dem
Versammlnn -gsgebäude eingesunden in der Absicht, -die Ver¬
sammlung zu verhindern . Aus Mülhausen und Straßburg
waren Verstärkungen herangezogen worden . Es kam zu einer
heftigen -Schlägerei , als Dr . Ricklin , der Führer des Helmat-
bundcs , mit seinen Freunden auf der Bildsläche erschien. Den
Anhängern des Heimatbundcs gelang es trotz der Unterstützung
durch die Kommunisten , die ihnen einen Weg bahnen wollten,
nicht, in das Gebäude zu gelangen . Schließlich griff die Gen¬
darmerie ein und nahm 15 Verhaftungen vor . Um 3.20 Uhr
ließ der Bürgermeister die Türen des Versammlungslokals
schließen, kurz daraus kam es zu einem neuen Zusammenstoß,
wobei es wieder neue Verletzte gab . Das „Echo de Paris " macht
ausführlichere Angaben über die gestrigen Zusammenstöße . Dr.
Ricklin wurde von den Patrioten erkannt und wiederholt geohr-
feigt . Nur der Intervention der Gendarmerie war cs zu ver¬
danken, daß er keinen schweren Mißhandlungen ausgesetzt war.

Verhaftung des Generals Pangalos.
Paris , 23. Ang . Reuter berichtet aus Athen : Dem Zer¬

störer „Leon " gelang es, den Zerstörer „Pergamos " zu über¬
holen und Pangalos zzu verhaften , der an Bord des „Leon"
genommen wurde . „Leon " ist in Keratsini eingetrofsen . Pan¬
galos soll vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Ms Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 23. Ang . (Erbrecht bei kinderloser Ehe .) Hin-

terläßt ein Erblasser , der nicht von 1900 geheiratet hat , seinen
Ehegatten und andere Verwandte mit Abkömmlingen , (Kinder,
Enkel usw .) so erbt , Wenn kein Testament vorhanden ist, der
überlebende Gatte alle zum ehelichen Haushalt gehörenden Ge¬
genstände , soweit sie nicht Zubehör eines Grundstücks sind und
die Hochzeitsgeschenke im Voraus . Außerdem erbt er die Hälfte
des übrigen Nachlasses des "verstorbenen Ehegatten , die andere
Hälfte fällt den Eltern oder den Geschwistern oder den Ab¬
kömmlingen verstorbener Geschwister oder den Großeltern des
verstorbenen Ehegatten zu . Tressen mit Großeltern Abkömm¬
linge von Großeltern A. B . Onkel , Tanten , Vettern , Basen zu¬
sammen , so erhält der überlebende Ehegatte auch vo« der an¬
deren Hälfte den Anteil , der den Abkömmlingen zufallen würde-
Sind weder Eltern , Geschwister und Abkömmlinge dieser Groß¬
eltern vorhanden , so erhält er die ganze Erbschaft.

Neuenbürg , 23. Aug . (Teilzahlung aus Wechsel zulässig .)
Art . 38 der WecUelordnung besagt , daß der Gläubiger eine ihm
angebotene Teilzahlung selbst dann nicht znrückweisen Lars,
wenn die Annahme des Wechsels auf den ganzen Betrag der
verschriebenen Summe erfolgt ist. Teilzahlung ist nur vor
Protesterhebung gestattet , und obige Bestimmung gilt nur für
den Akzeptanten , ferner für Aussteller des eigenen Wechsels.
Nichtannahme berechtigter Teilzahlung bewirkt Verlust des
Regresses in Höhe der angcbotenen Summe.

Neuenbürg , 23. Aug . (Der Eartholomäustag .) Der Bar¬
tholomäustag , im Volksmund Bartelme , spielt beim Bauern
eine große Rolle , denn wie Bartelme sich verhält , so ist der
ganze Herbst bestellt . An Wartelmä ist kei Aepfcl ond 'kei Bir'
meh z' grea . An Jakobi ist das Obst g'salza , an Bartholmä
g ' schmalza, sagen die Leute im Aalener und Gerabronner Amt.
Im Schwarzwald sängt man schon an mit der frischen Saat.
An Bartelmä , wenn Lu Korn hast , dann sä, sagt man hinter
Arendenstadt . Sind Loren - und Barthle schon, ist ein guter
Herbst vorauszusehen . Gewitter nach dem Barthelme , ist schäd¬
lich dem Reps und dem Klee- Wenn es an Bartholomäi regnet,
wird der Herbst trocken und die Kartoffeln geraten gut . Da¬
gegen : Regen an St . Bartholomäi tut den Reben bitter Weh.
Im Oberland sagt man auch : Kommt Bartelme mit einem
Krätta voll "Schnee , leert ans , holt meh . Alle diese "Sprüche
zeigen , daß der Landmann den Tag des hl . Apostels Bartholo¬
mäus ganz besonders als Glück- oder Unglücksbring -er be¬
achtet.

Neuenbürg , 21. Ang . (Wichtig für Vereine und Vereins-
Mitglieder .) Bei der Bedeutung , -die in Deutschland das Ber-
cinswesen hat , war es keine Seltenheit , daß ein Mitglied , das
sich aus diesem oder jenem Grunde mißliebig gemacht hatte,
gegen seinen Willen ausgeschlossen wurde . Das führte natür¬
lich regelmäßig zu Streit und Acrger und schließlich auch zu
Prozessen . Die Gerichte bevorzugten aber in diesen Fällen
regelmäßig ein kurzes Verfahren . Sie stellten sich einfach ans
den Standpunkt , daß -sie nur zu Prüfen hätten , ob die Ausschei¬
dung in rein formeller Beziehung den Satzungen entsprach.
In eine Prüfung , ob sie auch tatsächlich gerechtfertigt war,
traten sic nicht ein . Diesen Standpunkt hat nun das Reichs¬
gericht verlassen und damit unstreitig einem berechtigten Emp¬
finden Rechnung getragen . Denn es liegt auf der Hand , daß
ein Ausschluß Wider Willen des Betroffenen mitunter — man
denke beispielsweise an einen Aerzteverein — diesen schwer
schädigen, ja für ihn vielleicht eine Lebensfrage bilden kann.
In solchen Fällen ist das Gericht nach der Erkenntnis -des
-Reichsgerichts in Zukunft Lei der Klage des Ausgeschlosseuen
gegen den Verein befugt , eine sachliche Nachprüfung des Aus¬
schlußbeschlusses nach der Richtung hin vorzunehmen ., ob nicht
in dem Vorgehen -des 'Vereins gegen das Mitglied eine offenbare
Ungerechtigkeit zu finden ist. Damit ist die sog. Vercinsauto-
nomie erheblich eingeschränkt.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschlaud
steht unter dem Einfluß westlichen Hochdrucks. Für Mittwoch
und Donnerstag ist vielfach heiteres und trockenes nur zu ver¬
einzelten gewitterartigen Störungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Calmbach , 23. Ang . Der Bezirksv erein für Bie¬
nenzucht Neuenbürg  hatte am Sonntag den 22. Ang.
L. I . seine Mitgliederversammlung  in das „Wald¬
horn " cinberuf .en Die beiden Vertreter von der Ulmcr Ta¬
gung , die Herren Frey  und Bub  eck , erstatteten eingehend
Bericht über die Verhandlungen und Vorträge , die in der Zeit
vom 30. Juli bis 4. August dort gehalten wurden . Anschlie¬
ßend wurde die aus Anlaß -des 50jährigen Jubiläums des Äie-
nenzuchtvereins gemeinschaftlich mit dem Bezirks -Obst - und
Gartenbauvercin beschlossene Ausstellung in der Turnhalle in
Neuenbürg besprochen . Diese gemeinsame , auf den 26. Sep¬
tember d. I . festgesetzte Ausstellung von Erzeugnissen der Bic-
nenwirtschaft (Honig und Wachs), sowie aus Obst- und Gar¬
tenbau dürfte eine recht interessante und harmonische werden.
Es wurde daher mit Recht die Hoffnung ausgesprochen , daß die¬
selbe zahlreich besucht wird . Der Äezirksverein tritt , so viel "be¬
kannt , erstmals als Aussteller aus . Umsomehr werden seine
Mitglieder darauf bedacht sein, ihr -Bestes zu zeigen . Zur Aus¬
stellung von Honig und Wachs haben sich denn auch sogleich aus
der Versammlung eine gröizerc Anzahl von Mitgliedern ge¬
meldet . Da die Ausstellungsstücke der Einzelaussteller — der
Verein selbst wird außer Wettbewerb ausstellen — von einem
Preisgericht -begutachtet und mit Pressen ausgezeichnet werden,
ist zu hoffen, daß sich noch eine Anzahl von Mitgliedern mel¬
den wird . Anmeldungen sind beim Vorstand zu machen, der
weitere Auskunft erteilt . Zu bemerken wäre noch. Laß Honig
nur im Einheitsglas ausgestellt werden darf . Leider war die
Versammlung schwach besucht, was vom Vorstand mit Recht
scharf gerügt wurde . Es wird erwartet , daß dem Verein , der
seinen Mitgliedern um wenig Geld immerhin viel bietet , in
Zukunft mehr Interesse als bisher cntgcgengebracht wird . Jeder
einzelne ist moralisch verpflichtet , an den Versammlungen teil¬
zunehmen , zumal er durch die lehrreichen Vorträge des so viel
Zeit und Mühe opfernden Vorstandes immer neue Anregungen
mit nach Hause nimmt . Z.

Herrcnalb , 15. Aug . (Kirchenkonzert Grau .) Am Sonntag
abend veranstaltete der blinde Organist Otto Grau  aus Hcil-
bronn und Frl . Hilde Sprössig  aus Stuttgart ein Kir¬
chenkonzert  in der evangelischen Stadtkirche . Den zahl¬
reich erschienenen Besuchern wurde ein wirklich gutes Pro¬
gramm vorgelegt , das hauptsächlich Bach und Reger zu
Wort kommen ließ . Wir hörten schon viele Künstler in uns¬
rer Kirche. Hie und da glaubten wir , unsre Kirche wäre zum
Konzertsaal geworden , solch virtuoses Musizieren vernahmen
wir . Aber dieser blinde Organist Otto Grau hinterließ uns
einen andern Eindruck heute . Sein Spiel hatte eigenartige
Leuchtkraft . Er ließ uns in den langsamen Zwischensätzen der
G -Moll -Phantasie von I . S . Bach die Herbheit eines still-
getragenen Leidens , einer ganzen Matthäuspassion erleben.
Wir konnten nur staunen,  wie dieser blinde Künstler
uns die F -Dur -Toccata von I . S . Bach vorspielte . Das schwie¬
rige Registrieren auf unsrer alten Orgel mußte einen blinden
Organisten in diesem Werk große Anstrengung kosten; und doch
stand die Toccata am Schluß ausrecht da, sodaß die ungeheuer
wuchtige Kadenz fast unsre kleine „Kirche sprengte ". Es scheint
uns ein Rätsel zu sein, wie sich ein blinder Mensch dieses große



Werk einmusizieren kann und vollständig auswendig natür¬
lich wiedcrgeben kann . Welche Geduld gehört dazu und welche
Liebe muß diese Geduld tragen ! Wenn wir dem Künstler bei
seinem Spiel zusahen , waren wir von dieser großartigen Liebe
des Künstlers zu seinem  Instrument gepackt. Sein Spiel ist
ein Offertorium . Jeder Akkord wird mit der Arbeit feinfüh¬
ligster Muskeln des ganzen Körpers geboren . Und so erschien
er uns als Meister.  Wir bedauern nur , daß die Orgel uns¬
rer Kirche nicht den Anforderungen einer Bach -Toccata oder
eines Regerschen Werks genügt . — Frl . Hilde Sprössig  gab
dem zweiten Lied („Von Jesu Liebe laß ich nicht , bis einst er¬
löscht mein Lebenslicht ") von I . S . Bach mit ihrer klaren,
guten Stimme solche Wärme , daß wir glauben mochten , Bach
hätte diesen Text für den blinden Künstler , der sie begleitete,
komponiert . In Wolfs „Auf ein altes Bild " und Negers
Abendlied zeigte Hilde Sprössig so viel Wohlklang und Kraft,
daß wir wohl auf die beiden Lieder von Beethoven und Schu¬
bert verzichten hätten können , weil sie ihrer Form nach weniger
gut zum andern paßten . In der herrlichen Wolfschen Kompo¬
sition zeigte die Künstlerin Wohl am schönsten einen gesunden,
natürlich empfindenden Kunstgeschmack . — Wir möchten nur
wünschen , daß wir diesen Organisten und diese Sängerin recht
bald wieder in unsrer Kirche hören dürften.

Wildbad , 21 .r.Aug . Die Nachricht von dem in Heidelberg
nach einer Operation erfolgten Ableben des Geheimen Kom¬
merzienrats Wilhelm KlumPp , Direktor der Zuckerfabrik in
Frankenthal und Vorsitzender des Aufsichtsrats des Hotel
KlumPp , Ges . in. ü. H . hier , hat hier allgemeine große Teil¬
nahme hervorgerufen . 1869 hier geboren war KlumPp anfäng¬
lich für die Leitung des hiesigen Kumppfchen Familienbcsitzes,
der aus dem bekannten großen Hotelanwesen mit ausgedehn¬
tem Grundbesitz besteht , ausersehen . Er empfing hiezu seine
Ausbildung in Heilbronn in der Firma feines Onkels , des
Kommerzienrats Ad . Heermann , dann in der Schweiz , iinj
England und Frankreich . Später trat er zum Bankfach über
und kam dann in die Leitung der Zuckerfabrik Frankenthal , wo
ihn seine reichen Kenntnisse und feine hervorragende Befähi¬
gung bald an die erste Stelle hoben . Die ihm übertragenen
zahlreichen Ehrenämter , seine Ernennung zum Kommerzienrat
und später zum Geheimen Komm .-Rat geben Zeugnis von der
großen Wertschätzung , die er in seiner neuen Heimat Franken¬
thal und in den Industrie - und Handelskreisen in der Pfalz
genoß . Trotz der großen Arbeitslast , die dort auf ihm ruhte,
fand er in den letzten Jahren nach dem Tode feines früh ver¬
storbenen Bruders Julius noch Zeit , sich auch noch der Leitung
des hiesigen KlumPPschen Hotclanwesens , das kurz vor dem
Krieg durch die Erwerbung und den Umbau des Hotel Quellen¬
hof beträchtlich vergrößert wurde , zu widmen und dadurch fei¬
nen Einfluß auf die Geschicke feiner geliebten Vaterstadt Wilü-
bad auszuüben . Seiner Umsicht und feinem rastlosen Geiste ist
manche Verbesserung in dem Hotelwesen und in Wildbad in
den letzten Jahren zu verdanken und manche Pläne wurden mit
ihm erörtert , die in der Zukunft mit seiner Hilfe der Verwick-
lichung entgegengeführt werden sollten . Es kam anders . Ein
allzu früher Tod hat nun diesen mit hervorragenden geistigen
Gaben und einer seltenen Liebenswürdigcheit ausgestatteten
Mann aus unserer Mitte gerissen . Man wird ihm hier stets
ein freundliches Andenken bewahren.

Württemberg.
Ealu», 30. Aug. Die Wohnungsbaufrage, die den Gemeinde¬

rat schon das ganze Jahr hindurch beschäftigt hat , ist nun end¬
gültig entschieden worden . Der Gemeinderat beschloß , für
mittlere und kleinere Wohnungen in der früheren Kanne einen
Einbau mit 5000 Mark auszuführen . Mit den seitherigen
Wohnungen können dann sechs Familie untergebracht werden.
Zugleich wird für städtische Beamte im Kapellenberg ein Wohn-

ebäude mit vier Vicrzimmerwohnungcn erstellt . Die Unkosten
elaufen sich auf 55 000 Mark . Die Miete soll 65 Mark monat¬

lich betragen , während in der Kanne für das Zimmer jährlich
80 Mark berechnet werden . Die Stadt hat für die aufzubrin¬
genden Zinsen jährlich einen Zuschuß von 1780 Mark zu lei¬
sten . Das Anlehen , -das zur Bestreitung des Neubaus ausge¬
nommen werden muß , soll in Maten in 30 Jahren getilgt wer¬
den . Mit diesem Beschluß des Gemeinderats muß die Woh¬
nungsfrage -gelöst sein , -denn die Stadt ist nun an die Grenze
ihrer äußersten Leistungsfähigkeit gegangen . Dem Handwerk
ist nun wieder eine Berdienftmöglichkeit -gegeben , zumal auch
-das staatliche Beamtenwohnhaus , das fünf große Wohnungen
enthalten wird , und Legen Pläne jetzt genehmigt sind, in An¬
griff genommen wird . — Die Spöhrersche Höhere Handels¬
schule , die heute und morgen die Feier ihres 50jährigen Be¬
stehens begeht und als Einleitung zum Fest gestern abend einen
Fackelzug durch die Stadt veranstaltet hat , hat für bedürftige
Einwohner einen Beitrag von 500 Mark dem Stadtvorstand
übergeben lasten.

Stuttgart . 23 . Aug . (Versammlung des Sparerbundes ) Die
öffentliche Versammlung , zu der der Sparerbund auf Freitag Abend
elngeladen halte , stimmte folgender Entschließung zu : „Die ln großer

Zahl versammelten Sparer , Gläubiger und Rentner nehmen mit Ent¬
rüstung davon Kenntnis , daß die Rcichsregierung das Volksbegehren
des Sparerbundes abgelehnt hat . Sie protestieren aufs schärfste dagegen,
daß die Reichsregierung mit einer unhaltbaren Begründung Willkür-
lich das verfassungsmäßige Volksrecht des Volksbegehrens und Volks¬
entscheids außer Kraft setzt. Der Kampf für eine gerechte Auswertung
und damit für eine gerechte Verteilung der Lasten der Kriegs - und
Nachkriegszeit auf alle Volksgenossen - nach ihrer Leistungsfähigkeit
wird so lange fortgesetzt werden , dis Recht und Gerechtigkeit, Treue
und Glauben wieder hergestellt sind".

Stuttgart , 23 . August . (GesetzlicheMiete .) Die gesetzliche Miete
für den Monat September bleibt gegenüber der Augustmiete un¬
verändert.

Stuttgart . 23 . Aug . („Speis und Trank ".) Die württembergi-
sche Staatsregierung hat In richtiger Würdigung der Bedeutung der
Ausstellung „Speis und Trank " 15 Staatsmedaillen bewilligt ; da¬
runter sind drei goldene und fünf silberne.

Untertürkheim , 23 . August . (Trauerkunde .) Aus Bozen kommt
die Trauerkunde , daß dort Fabrikant Otto Stängle von hier, Mit¬
inhaber der Eszet -Schokoladensabrik , ans der Heimreise von seinem,
im Kreise seiner Familie verbrachten Urlaub , ganz plötzlich einem
Herzschlag erlegen ist.

Möhringen a. F ., 23 . August . (Lebendig verbrannt .) Freitag
mitlag verunglückte die ledige , 48 Jahre alte Maria Weil in ihrer
elterlichen Wohnung durch Feueranzünden mit Spiritus . Dadurch
entstand eine Explosion , durch die der Boden der Kanne hinausge¬
schleudert wurde und der Spiritus über die Kleider floß. Die ganzen
Kleider fingen Feuer und verbrannten vollständig am Leibe. Unter
schweren Brandverletzungen am ganzen Körper wurde die Verunglückte
sofort ins Marienhospttal nach Stuttgart verbracht, wo sie am gleichen
Abend ihren Versetzungen erlegen ist.

Heilbronn . 22 . Äug . (Den Verletzungen erlegen.) Der dieser
Tage an einem elektrischen Masten bei Großgartach verunglückte ledige
Arbeiter Otto Illtterer ist im Krankenhaus gestorben.

Heilbronn , 23 . August . (Den Tod unter dem Auto .) Am
Samstag fand in Frankenbach die Versteigerung des Gemeindeobstes
statt. Nachdem sich der Zimmermann G . Niet ein Los gesteigert
hatte, begab er sich auf der Straße , die nach Kirchhausen führt, mit
anderen Bürgern nach Hause . Unterwegs kam von hinten ein Auto.
Anscheinend hatte Niet kurz vor dein Passieren des Autos mit
einigen Tritten dos Trottoir verlassen und wurde von den Kotflügeln
erfaßt und mitgerissen Das Auto , das nach Stuttgart wollte , nahm
den Verunglückten , der kein Lebenszeichen mehr von sich gab und
an der Stirne blutete, sofort auf , nahm eineu Zeugen mit und brachte
den Bedauernswerten ins Hetlbronner Krankenhaus . Niet ist nun
am Sonntag abend im Krankenhaus gestorben.

Gmünd , 23 . August . (Tödlicher Unfall .) Gestern nacht stieß
auf der Staatsstraße zwischen Hussenhofen und Unierböbtngen der
50 Jahre alte Schreiner Bernhard Zeller von Unterböbingen , der sich
mit seinem Fahrrad auf der Heimfahrt befand, mit einem von Aalen
kommenden Personenkraftwagen zusammen . Ec wurde von der
linken Seite des Wagens erfaßt und durch die Windschutzscheibe
hindurchgeschleudert. Der Tod trat unmittelbar ein. Die Besitzerin
des aus Reutlingen stammenden Wagens wurde durch Glassplittcr
im Gesicht verletzt, während der aus Gmünd stammende Wagen¬
führer mit dem Schrecken davonkam . Zeller soll ohne Laterne ge¬
fahren sein. Zeller war Vater von neun zum Teil noch unversorgten
Kindern.

Salach O .-A. Göppingen , 23 . August . (Schwerer Kraslwagen-
unfall .) Als gestern abend der mit 20 Personen besetzte Lastkraft¬
wagen des Mtlchhändlers Wäger von den Heidenheimer Nibelungen¬
spielen zurücksuhl , verlor der Sohn des Besitzers , der den Wagen
führte, an der Lauterbrücke zwischen Donzdorf und Süßen die Herr¬
schaft Uber den Wagen . Der Kraftwagen stürzte um. Sämtliche
Insasien wurden herausgeschleudert , eine Anzahl davon erlitt mehr
oder minder schwere Verletzungen . Von den schwerer Verletzten
wurde Frau Dudium In das Göppinger Bezirkskrankenhaus überge-
fllhrt. Die übrigen Verletzten wurden mittels Fuhrwerk in ihre
Wohnungen verbracht. In der Gemeinde herrscht begreifliche Auf¬
regung . Der Führer soll dem Alkohol etwas mehr als tunlich zuge¬
sprochen haben.

Reutlingen , 23 . Aug . (Mutwilliger Feueralarm .) Die Unsitte,
die Feuermelder einzuschlagen und den Löschzug bei Nacht unnötig
zu alarmieren , nimmt bei uns , nachdem eine Zeitlang Ruhe herrschte,
wieder zu. Am letzten Donnerstag Nacht wurde jedoch ein vermut¬
licher Täler von den Feuerwehrleuten gefaßt und tüchtig durchgeprügelt.
Im Frühjahr wurde durch einen Studierenden ebenfalls ein Feuer¬
melder eingeschlagen und mehrere Monate Gefängnis beantragt . Aber
sonderbarerweise lautete das Urteil auf 300 Mark Geldstrafe mit der
Begründung , daß sein weiteres Studium in Frage gestellt sei, wenn
eine Gefängnisstrafe ausgesprochen würde.

Reutlingen . 23 . August . (Die Notbremse gezogen .) In dem
Stuttgarter Personenzug , der hier nachts um 11 Uhr eintrifft, gab
es gestern abend zwischen jungen Reutltngern und älteren Metzinger
Herren einen Zusammenstoß , weil die ersteren sich ungebührlich aus-
sührten. Auf der Station Bempflingen verabreichte einer der Metzinger
Herren einen: der Reutlinger eine Maulschelle . Dieser zog dann , als
der Zug etwa wieder hundert Meter ungefähren war , offenbar in der
Wut , die Notbremse . Er war anscheinend der Ansicht, den Gefährdeten
spielen zu können . Damit wird er aber der Strafe von 20 Mark
nicht entgehen. Die ganze Sache gab einen großen Auflauf.

Ulm , 22 . August , (Alkoholvergiftung ) Infolge allzu reichen

Genusses von Likör mußte ein Dienstmädchen eine-- k-.r
mittels Krankenwagen Ins Krankenhaus verbraü,»

Biberach . 23 . August . (Tödlicher Verkehrsunknin '
Iordanbad kommendes Lastauto begegnete unierk.,n>V A " »o»
einem BIberacher Personenauto . Hinter dem La tauw L
24 jährige , aus Winterreute gebürtige Vermeffuirasl-cknck l:d!°,
binger auf dem Fahrrad . Er wollle einer SwuL ^
und fuhr im letzten Moment aus die falsche Seite
das Personenauto geriet . Der Veiletzte wurde solar, w
Haus übergefllhrt. Dort erlag er nach einigen Stunden
Verletzungen . seine» i»»en>i

Isny , 23 Aug . (Besitzwechsel.) Der Gasthof z»m ega»..
Marktplatz ging um ca. 4000 Mark in den Be in der^
Es soll beabsichtigt sein, die Räume der Gewerbeschule in d,.i
bäude zu verlegen , da di- bisherigen Räume i.n ehemo inen̂ ?bäude zu klein geworden sind. gemangen hagg,

ĉ ^ cpr und enwischu R-
L-ekonom Harle m Duuzenhau,en wurde ein schwerer
bruchsdrebskahl verübt . Dem Täter fielen 150 Markei ^ E?
rad und andere Gegenstände in die Hände . Er wurkv
einem Nachbarn entdeckt, von mehreren Arbeitern ieito7̂ »
und der Polizei -übergeben . Es handelt sich um den M
alten Bäcker Michael Wittmann -von Kastl (Bayern ) AiÄ"
Polizeiwache bat -der Häftling den Schutzmann um' ein k?-
Wasser unter dem Vorwand , er -habe Tabletten zu sich
men , um sich zu vergiften . Der Schutzmann besorgte kW"
ser , inzwischen war der Missetäter wieder entwichen'
Mitnahme von 50—60 Mark des gestohlenen -Geldes.

Ravensburg , 23. Aug . (Lebendig verbrannt ) «c
Wesenheit der Eltern wollte ein älterer Knabe ein -Zcnnl
zünden und erreichte eine -Benzinflasche , die von den Eltern am
verwahrt -war . Das Hem -dchen des jüngeren Bruders das m!
Benzin bespritzt war , fing Feuer . Das arme Kind Verb« »»
so schwer , -daß es seinen Verletzungen erlegen ist.

Waldsee , 23 . AM . (Bnbentorheit .) Am Freitag nachm-,.«
wäre cs beinahe zu einem großen Brandunglück gekommen
Zwei Wogen Gerste -waren in der Ŝcheuer in Kerles Kî gruk
bereits eingefahren und standen noch mit dem Gespann da.
Ein -dritter Wagen wurde hinterher geführt , als bemerkt wurde
daß die -beiden ersten Wagen in Brand standen. Kinder die
noch nicht schulpflichtig waren , hatten sich den -Scherz erlaub
ein „Feuerte " anzuzünden . Es gelang , den Brand zu Mchörehe er größere Ansdehnung annehmcn konnte.

Friedrichshofen , 23 . -Aug . (Ein Freiballon im Gowittä-
sturm .) Der bekannte Fliegeroffizrer und Freiballonsiihi»
Eduard Haa -ge aus Lindau stieg Sonntag vormittag xg Itz
vom Zeppelingelände Friedrichshofen mit dem Frciball«
„Friedrichshafen " aus . An der Ballonfahrt nahmen drei Wa-
giere teil . Der Ballon wurde -bei Landsberg an: Lech in W
Meter Höhe von einer starken Gewitterböe erfaßt und nieder¬
gedrückt . Obwohl Haage sofort Ballast abgab , mußte bei ei«
Bauernhof unweit Äandsberg die Landung vorgenommen wei¬
den . Der Ballon wurde dabei an einen Baum geschleudert
Hagge kam unter -die Gondel zu liegen und erlitt schm»
Quetschungen . Ein Passagier , Graf Bass -enheim, wurde gM
den Korb und mit -dem Kopf an einen Baum geschleudert uii
erlitt einen -Schenkel - und einen Sädelbruch ; ein zweiter, Gn
her ans Lindau , wurde aus dem Korb geworfen und erlitt M
renquetschungen . Der dritte kam mit leichten Kopfverletzungen
-davon . Die drei am empfindlichsten Verletzten wurden in da!
Krankenhaus Landsberg gebracht . Die Verletzungen des GraÄ
Bassenhcim , der bewußttos ist, sind sehr ernster Natur.

Ellwangen , 23 . August . (Die erste Bettelfahrt) Zwei ordnit-
liche Burschen sind wie so viele arbeitslos geworden. Eie bekomm
ihre Unterstützung, sterben aber fast vor Langeweile. Da kominllhm
der Gedanke , einmal zur Probe auf den Bettel zu gehen. Mönch
dem Gang in die Skempelfabrik mal los ! Jeder besitzt ein M
Fahrrad . Sie fahren durch zwei , drei Ortschaften. Nun an d!«
Arbeit ! Die Räder werden in der Wirtschaft am Orisetngang ringst
stellt. Dann gehts miteinander von Haus zu Haus . „Zwei Aibeik-
lose bitten um Unterstützung". Wie schnell sie das gewohnte Spruch!:!»
doch lernen ! Es geht ihnen nicht übel. Da und dort werden j»
freilich weiter geschickt. Es kommen eben so viele. Das Beitelgst
schüft hat viele Konkurrenten . Weiter gehts in die nächste Lrtschch!
Es geht wieder gut . So noch zweimal das gleiche Spiel. GeM!-
ertrag sage und schreibe — 15 Mark . Leichten Sinnes radein!»
heim und hnben sich seitdem oft im Kreiie ihrer Kameraden ihm
Bettelschaft gerühmt . Ob es bei dieser einen Probe bleiben wird?

Baden.
Radolfzell, 23. Aug. Der Gendarmerie gelang es, im Bah

Hof einen wegen verschiedener Einbruchsdiebstähle im
Waldshut gesuchten Verbrecher namens Esser aus Manrrhs
zu verhaften . Ester , -der einen geladenen Revolver rn «
Tasche trug , erklärte bei seiner Verhaftung , daß er, WE»
noch einige Minuten länger gedauert hätte , die ganze
schuft zusammengeschossen hätte . In seinem Gepäck besandB

Schmster Marlens Geheimnis^
Zomau von Hedwig Courths - Mahler.  ,

«Nachdruck verboten) ^
Sie faltete die Hände im stillen Gebet. Und als

dann der stolze Dampfer drüben ans der Elbe vorüber¬
fuhr, da stand Harald, wie damals, an der Reeling —
aber allein. Er lehnte sich weit vor, um die schlanke
Gestalt da drüben noch einmal mit seinen Blicken zu
umfassen.

„übers Jahr , so Gott will , hole ich dich mir, süße
Marlen — meine Marlen," flüsterte er vor sich hin,
während sic einander Scheidegrüße zuwinkten.

Und Marlen dachte: „übers Jahr , so Gott will,
kehrst du mir wieder, mein Geliebter." Und der Damp¬
fer zog weiter auf dem breiten Elbstrom, hinaus in den
Ozean, hinaus in die Welt. ^

Und Marlen blieb zurück und Tränen nerdnnkel- '
ten uun doch ihre tapferen Augen.
s, *

Und nach Jahresfrist kehrte Harald Forst wieder
heim von Kota Radscha, um sich mit Marlen Laßbergzu vermählen.

Viele liebe Briefe hatten in diesem Jahre den Weg
zischen Hamburg und Kota Radscha zurückgelegt.
Jeder hatte Glück und Sehnsucht mit sich genommen
und mit sich gebracht. Vor seiner Abreise hatte Harald
in Kota Radscha noch alles zum Empfang seiner jungen
Frau vorrichten lasten. Er wollte mit Marlen in sei¬
nem eignen kleinen Hause wohnen, nicht in dem John
BanLerheydens. Die zwei Jahre , die sie in Kota
Radscha noch ausharren mußten, sollte das kleine Haus
genügen, das Zobah und Kasova, däs glückliche junge
Paar, getsculich instand hielt. Däipah würde der
Herrin Marlen ihre Dienste weihen und hatte schon
Wunderdingeerzählt von der gütigen Herrin Marlen.

Anfang Dezember traf Harald in Hamburg ein.
Gleich nach seiner Ankunft sollte die Hochzeit des jun¬
gen Paares stattfinoen.

Herr Zeidler und Frau Darlag wußten nun längst,daß Harald und Marlen ein Brautpaar waren, und
freuten sich aufrichtig am Glück des jungen Paares.

Als Harald heimkehrte und Marlen endlich wieder
in seinen Armen hielt, atmete er tief und schwer auf.

„Gottlob, mein süßes Herz, daß diese letzte Tren¬
nung hinter uns liegt. Es war ein schweres Jahr,
wenn es auch angefüllt war mit tausend süßen Hoff¬
nungen. Und wie schön ist meine Marlen geworden
— schöner noch, als da ich sie verließ. Ist dir die Tren¬
nung auch so schwer geworden wie mir?" ^

Sie umfaßte seinen Hals und sah ihm tief in die
Augen. X - di

„Ich habe ja Tag um Tag an dich denken dürfen.
Habe Tag um Tag hoffe» dürfen, daß du mir wieder¬
kehrst— das hat mir geholfen. Aber — gebangt habe
ich mich sehr nach dir.

Er küßte die kleine weiße Ntzrbe auf ihrer Stirn,die kaum noch zu sehen war.
„Nun soll uns nichts mehr trennen als der Tod.

Ich halte dich an meinem Herzen, darüber will ichalles vergessen, was quälend hinter uns liegt."
Und zwei Tage nach Haralds Heimkehr fand die

Hochzeit statt. Eine große, glänzende Feier war es
diesmal nicht, die Haralds neuen Ehebund einleitete.
Aber würdig und festlich wurde sie doch begangen im
Kreise guter alter Freunde und Bekannten Haralds,
denen er stolz seine schöne junge Frau vorführte. Der
Prokurist Zeidler und ein langjähriger Geschäfts¬
freund der Firma fungierten als Trauzeugen. Und
der Glanz des Glückes auf Haralds und Marlens Ge¬
sichtern überzeugte alle, daß diesmal Harald Forst
eine echte, rechte Liebesheirat schloß.

Nach der Hochzeitstafel fuhren Harald und Marlen
nach der Schweiz und verlebten da die beiden ersten
Wochen ihrer Ehe in einem reizenden kleinen Hvm
am Genfer See.

Dann kehrten sie aber wieder nach Hamburg zu¬
rück, um in dem stillen, süßen Frieden ihres Heim
ein echtes deutsches Weihnachtsfestzu feiern,
gingen diesen Winter nur wenig aus, und wenn«
Harald seinem Bekanntenkreis seine junge Frau ver¬
stellte, so sagte er doch gleich, daß sie erst nachM
endgültigen Heimkehr nach Hamburg, in zwei Jayu>
ihren geselligen Verpflichtungen Nachkommen wurm

Nach einigen Monaten voll leuchtender ßsiuckielch-
keit reisten Harald und Marlen nach Kota Naoim-
um dort im gemeinsamen Schaffen und Wirken an-
vorzubereiten für die Umstellung des Hauptbcwev̂
der Firma nach Hamburg. . ^

Als Harald diesmal mit dem Dampfer an e-.ncw
Väterhause Vorüberfuhr, legte er den Arm um ft
junge Frau. So winkten sie beide Herrn Zerdlcr
Frau Darlag Abschieösgrütze zu. Und Harald,agn
leise und zärtlich:

„Endlich nehme ich mit mir, was mein Gluci an-
macht, meine Marlen, und frohen Herzen» rr
diesmal die Fabrt ins Weite an. Denn du v i
mir, du — die Heimat meines Herzens. .Wo
auch weile — an deiner Seite wird mir leöerE
fleck zur Heimat. Du mein geliebtes Wem
mehr Schwester Marlen, sondern Marlen --Weib!"
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weiter geladener Revolver und verschiedenes Diebeshand-
WrMug - tz-E Tauber , 21. Aug . In F . ging eine Frau

^ Kopfsalat iin Arm von ihrem Grundstück nachuiilEch ^ .-nlvrte unterwegs die schönen Gänse einer anderen
Mia bewun ^ schließlich als Leckerbissen einige Sa-
MU unov ^ ^ Gänse wurden krank ! Sofort wußte
MatterGänse  durch den >Salat verhext wor-
rmc ^ dieselben hievon zu befreien und zu heilen,
^5 - nn,i die Gänse durch einen Kreuzknoten laufen lassen;Mste m«i ^ ^ Gäitse sollen wieder gesund geworden

Minalls aber nur , weit sie durch den Kreuzknotenpunkt
^Mannheim 22 Aug . Mit 2t Stein Mer belastet drang der, -Ou, - alle verheiratete Mechaniker Karl Heinrich Schwarz

Freund Kreuzer in das Regina -Kino ein . Beide
""/litten sich in ihrem Rausche wie die Wilden . Der im Saal

anwesende Wachtmeister Spinner wurde gerufen.
usVüO bik den Beamten in den Finger und stach ihm mit

in den Oberau,t. Durch die mehrfachen Rohheits-
2en die der Angeklagte schon erhielt - er hat auch vier
Monate von einem Stramm,chub verwirkt - - «aird das GerichtAnlaß die Strafe von nenn Monaten Gefangnes zu

nur wurden ihm acht Wochen Untersuchungshaft auf
? ^ /Schöffengericht erkannte Strafe angcrechnet.
^Mcrtvolle Lausbuben . Die Meersburger Verkehrsbuben,

bas dortige Gemeindcblatt , die nicht lang vor der all-
Ewen Mobilmachung das Licht der Wett erblickt haben , sind
U te unbedingt notwendig und unersetzlich, sie versprechen tuch-

Geschäftsleute und Steuerzahler zu werden . Die Verkehrs-
K« halten sich mit Vorliebe am Hafen und Landungsplatz
A soweit sie nicht in der Oberstadt besclKftigt sind. Sie ler¬
nen den Kurgästen das Rudern , Helsen den Matrosen die Fässer
rollen und stehen um die Straßenwalze herum. Sic kennen die
Meersburger Sehenswürdigkeiten, wissen, wann die Dichterin
Annette gestorben ist, wobei es auf hundert Jahre nicht im
Einasten ankommt. Die Berkehrsbuben ziehen des Sonntags
die Änen auf, geben Auskunft über Fahrzeiten , wissen, wo
die müßten Brötchen und /saftigsten Würste zu haben sind. Bon
des Vaters Schwips und der Mutter Ermahnungen ist ihnen
bekannt wo es den besten und billigsten Wein gibt . Die Buben
belsen die Schisse anbinden, sie sind behilflich wenn Motor¬
boote und Segelsachten anlegen, sie stehen auch am Flugsteg,
um dem Wasserflugzeug beim Umdrehen zu Helsen. Stecken-
ocdliebeneir Kraftwagen und Motorrädern sind sie besonders
gewogen. Beim Konzert stehen sie zuvorderst Lei der Tribüne,
west sie dock die Stühle haben aufftellen helfen . Die Salut-
kanone am Hafen wird mit größtem Eifer an ihren Platz ge¬
bracht. De Burschen Helsen Gepäck tragen , Lichter aufhängen
und Fackeln anzünden , sie öffnen den Schlag des Postantos
und ebnen den Fremden Las Fischen — sie können zum Essen
und Schlafen keine Zeit mehr finden, — mit einem Wort , es
steht heute ganz außer Zweifel, daß die Meersburger Verkehrs¬
buben unbedingt notwendige und wertvolle — Lausbuben sind.

Volksgcnicht in Landshaufen.
Laildshauscn, 23. Aug . Daß der 16 Jahre alte Brand¬

stifter Richard Helmle, als er von den Heidelberger Kriminal¬
beamten hierher gebracht wurde , um an Ort und Stelle ver¬
nommen zu werden, nur mit Mühe vor Tätlichkeiten der er¬
bitterten Einwohnerschaft bewahrt werden konnte , wurde be¬
reits berichtet. Bekantlich gestand er ein , sämtliche fünf Brände
gelegt zu haben; auch gab er den Diebstahl eines Rindes zu.
Die Wut der hiesigen Bevölkerung richtete sich auch gegen
Helmles Großmutter, die, als nmn ihn noch am Tage der Tat
absührte, sagte: „Das arme unschuldige Bürschle , das nieman¬
den etwas zu Leide getan hat , führen sie nun ab ", und gegen
seinen Onkel, den Polizeidiener . Dieser ergriff Partei für Len
Nessen und rief dem 14jährigen Pius Streckfuß , der von der
Familie Helmle der Brandstiftung bezichtigt wurde , zu : Du
bist schuld an allem. Hättest du zugegeben . Len Brand gelegt
zu haben, so wäre diese ganze Aufregung nicht da. Dabei miß¬
handelte der Polizeidiener den Buben durch einen Stoß in den
Unterleib. Das war den Zuschauern zu toll und der Polizei-
diencr wurde von schwieligen Bauernfäusten in die ge¬
bührende Behandlung genommen . Die Erbitterung der ganzen
Bevölkerung gegen die Familie Helmle ist so groß , daß man
am greitag nach dem Abendläuten sämtliche Kirchenglocken in
Bewegung setzte und Miene machte, das Haus des Polizeidie¬
ners zu stürmen. Man hatte bereits Fensterscheiben eingewor-
fm und das Hostor eingedrückt , dann aber erfahren , daß die
Hausbewohner geflüchtet waren . Nun zog die Menge vor das
Ratnaus und verlangte von dem einberusenen Gemeinderat
me ststortige Entlassung des Polizeidieners , ferner Ortsverwcis
vEhnw 21 Stunden für zwei weitere Angehörige des Richard
velnne. . Der Gemeinderat faßte in Erfüllung der erregten
Rewe folgenden Beschluß : Ter Polizeidiener Josef Helmle
Mw feines Amtes sofort enthoben ; der Dreschmaschinenmeistcr
Mw Helmle wird entlassen ; die Mutter des Brandstifters,
N ? die Marie Emcmrich von Tiefenbach haben iuner-

r-w stunden den Ort zu verlassen . Dieser Beschluß löstem„-Logblatt für den Essenz- u . Kraichgau " lauten Beifall aus.
noch Nachtwachen im Dorf und schließlich Le-

stch die Gemüter . Das Voll hatte seinem Willen
verliehen. Helmle soll nach Abschluß der Vor-

zunächst zur Beobachtung seines Geisteszustandes
- ver Heidelberger  Psychiatr . Klinik unterg/bracht werden.

Vermischtes. ,
Dieser Tage sind am Passauer Bahnhof

^ Oesterreich zur Reise nach Frankreich über Kohl!
tick n , "ß eines Tschechen angekommen . Dort weigerten !
mebon ^ ." ^ rzufahren , da sie ohne svgliche Verpflegung^- vur die ganze Fahrt nach Kehl hatten sie nur einen

seine«
n seine

sagte

haltoÄ" ^ vier österreichischen Schillingen (2.40 Mark ) er-
>st niit̂ ,°E cm*chEch nicht durchzukommen war . Der TschecheLew«- Monn weitergesahrcn , während er die anderen
«men ln" ? Schicksal überließ . Sie ' werden wohl von amts-
ljch Heimat zurückbefördert werden müssen. Hossent-
tvckunMnh^ ^ ^ wieder aus tschechisch-französische Ber-
KrEn ^ I ? nschn̂ stcr Flesia verzichtet auf Revision . Die
Nevis,Wllhelmine  Flesia in -Frankfurt a . M . hat die
TtmtsaawaSU ^ " - erscheint fraglich , ob die von der

Da« „ erngelegte Revision durchgesuhrt vnrd.
det sich wl!>/n^ «"Ä °5 Leid. In der Münchner „Jugend " sin-
mal hjx köftliche Satire auf den Streit um das Ehren¬
der -hg Lesern nicht vorenthalten wollen : „Zu
M besM„ss?tten tue Deutschen einen großen Krieg verloren,
«wes Ew/nlls' die Gefallenen dieses Krieges ein gemein-ä an, ^ .z:r errichten. Die westlichen Stämme wollten
der.bau^ ^ ufgestellt wissen, die -Ost- und Norddeuss'chen in
AThürin̂ n ' ^ Ödländer auf den Alpen und die anderen7"ven / I ach die Deutschen aber niemals einigen
^wder L ä» errichten set, begannen ste unter-v-t vs Krieg darüber , der doppelt solange dau-
?>>ld m - Krieg und der Ehrenmalkrieg genannt
Mnen des MrEA .ZU- war , beschloß rnan , für die Ge-«ar " N Ehrenmal zu errichten . Frer-

von ^n von den Franzosen , die Haupt-
M l̂and von von den Tschechen und das^stda , Mör^ ENern besetzt worden , aber zwischen

Krahwinkel und Posemuckel /war noch die Wahl

für das Ehrenmal der Ehrenmalkrieger frei . Ta sich die Ueber-
lebenden aber nicht einigen konnten , wo es zu errichten wäre,
begannen sie untereinander einen heftigen Krieg um das Eh¬
renmal , welcher der Ehrennochmalmalkrieg genannt wird und
dreimal so lang dauerte , als jener große Krieg . Am Schlüsse
des Krieges blieben nur noch vier Deutsche am Leben , welche
beschlossen, für die Gefallenen aller Ehrenmalkriege ein Ehren¬
mal in ihrer Einsiedelei zu errichten . Da sie sich indessen nicht
darüber einig wurden , ob es vor oder hinter , rechts oder links
ihrer Blockhütte ausgestellt werden solle, schlugen sie sich unter¬
einander solange tot , bis keiner mehr da war . Daher kommt
es, daß heutzutage diese einst große Nalion ausgestorben ist
und nur mehr als Sage lebt . Ein Modell oder ein Plan ir¬
gendeines Ehrenmals wurde trotz aller Ausgrabungen bishernicht ansgefunden.

Einer , der seine Ehen vergißt ! Das Hannoversche Gericht
beschäftigte sich mit einem nicht alltäglichen Fall von Vielehe.
Es hatte sich ein in Berlin geborener Stallschweizer wegen Ab¬
gabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zu verantwor¬
ten . Der Angeklagte war bereits im Jahre 1919 eine Ehe ein¬
gegangen , hatte sich aber t92l zum zweiten Male verheiratet,
ohne daß die erste Ehe geschieden worden war . Der Heirats¬
lustige wurde damals wegen Bigamie zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , erhielt aber Bewährungsfrist . Mit dieser
wußte er . nichts Besseres anzufangen , als eine dritte Ehe ein¬zugehen , wobei er vor dem /Standesbeamten die bekannte eides¬
stattliche Versicherung abgab , daß er noch nicht verheiratet ge¬
wesen sei. In der Verhandlung , der im Zuhörerraum die dritte
Frau des Angeklagten beiwohnte , brachte er als Entschuldi¬
gungsgrund vor , daß er sehr vergeßlich sei. Das Gericht ver¬
urteilte ihn trotzdem zu einem Monat Gefängnis.

Die umstrittene Erbschaft . Der kleine Ort Hüsten bei Wil¬
helmshaven hat seine Sensation . Ein junger Akann von dort
trat seinerzeit in die französische Fremdenlegion ein und kämpfte
in verschiedenen französischen Kolonien , so auch in Jndochina.
Von dort gelang es ihm , nach Britisch -Jndicn zu entkommen.
Als Arbeiter schlug er sich recht und schlecht durch, bis er eines
Tages Gelegenheit hatte , einem Maharadschah das Leben zu
retten , der ihm daraufhin ein großes Legat vermachte . Nicht
lange darauf starb der junge Mann und vererbte sein großes
Vermögen testamentarisch seiner Familie in Hüsten , die nun
ihrerseits bei der indischen Regierung die Erbschaft reklamierte.
Diese verweigert jedoch die Auszahlung mit Rücksicht auf die
während des Krieges erfolgte Beschlagnahme des deutschen Ver¬
mögens . Nun sollen sich wegen dieser Angelegenheit diploma¬
tische Verhandlungen entwickeln , um den glücklich-unglücklichenErben zu ihrem Geld zu verhelfen.

Wunderbarer Sturz eines Kindes . Aus Wien wird berich¬
tet : Ein aufregender Vorfall , bei dem ein Kind wie durch ein
Wunder dem Tode entging , trug sich bei der Station Ketten¬
brücke der hiesigen Stadtbahn zu . Als die Postbeamtengattin
Tromba mit ihrem sechsjährigen Söhnchen Leopold an der Sta¬
tion vorbeiging , drängte sich das Kind zu dem Geländer , von
dem aus man die mehrere Meter darunterliegende Station
überblicken kann . Plötzlich jedoch verlor das Kind das Gleich¬
gewicht und fiel znm Entsetzen der Mutter und der Umstehen¬
den zunächst auf das schiefe Dach des Bahnsteigs und von die¬
sem auf das Dach eines gerade in der Richtung nach Meidling
vorbeisahrenden Stadtbahnzuges . Da es aber auch hier keinen
Halt fand , stürzte es weiter , wurde aber glücklicherweise im
Augenblick der höchsten Gefahr von einem aus der Plattform
stehenden Fahrgast bemerkt und mit den Armen ausgesangen.
Wäre das Kind bei dem Fall auf die Schienen oder das Netz
der Starkstromleitung geraten , so wäre wohl mit Sicherheit
der Tod eingetreten . Das Kind , das bei dem Sturz nur ge¬
ringe Hautabschürfungen davon getragen hatte , wurde von der
Rettungsgesellschaft der überglücklichen Mutter Wergeben.

Die richtige Antwort . In der Zeit der napoleonischen
Kriege sagte einmal ein französischer Soldat verächtlich zu einem
Oesterreichcr : „Wir kämpfen für die Ehre , Ihr für Geld, " wo¬
rauf der Oesterreicher gelassen antwortete : „Jeder ficht haltfür das , was ihm fehlt !"

Verhaftung von Falschmünzern. In Senstenberg wurden
der Graveur Oskar Bauch und der Buchdrnckereibcsitzer Haus
Spitzer aus Kottbus sestgenommen , die in dem Verdacht stan¬
den, falsche Dreimarkstücke hergestellt und in den Verkehr ge¬
bracht zu haben . Bei einer Haussuchung in Kottbus wurde
eine Anzahl von halbfertigen Dreimarkstücken und auch Werk¬
zeug zur Herstellung der 'Falsifikate gesunde«:.

Tragisches Schicksal eines Lokomotivführers . Der Schnell¬zug Lille—Paris , der Sonntag abend im Pariser Nordbahnhos
ankommen sollte, hatte unterwegs bei Corbis einen Maschinen-
defekt. Dem Lokomotivführer gelang cs jedoch, die nötige Re¬
paratur vorzunehmen und den Schnellzug wieder in Gang zu
bringen . Kurz nachdem stieg er auf den Ten/der und stieß beim
Passieren einer Neberführung gegen den Balken , sodaß dem Un¬
glücklichen der Kopf abgerissen wurde.

Ein französisches Rathaus abgebrannt . Gestern früh ist
im Rathaus von Ämmonah , das bereits im Jahre 1870 nieder-
gebrannt ist, wiederum Feuer ausgebrochen . Unglücklicherweise
fehlte es nicht nur am nötigen Wasser , unr den Brand wirksam
zu -bekämpfen , sondern auch die beiden Automobilspritzen der
Stadt versagten im kritischen Augenblick die Dienst . Die -Feuer¬
wehr und eine große Menge /Schaulustiger mußte machtlos zu-
sehen, wie sich das Feuer , das im linken Flügel des großen Ge¬
bäudes ausgebrochen war , aus den Mittelbau und den rechten
Flügel ausdehnte und das Rathaus vollkommen zerstörte . Die
große Stadtbibliothek von Annonay , die etwa 35 000 Bände,
darunter sehr seltene Werke enthielt , wurde vollkommen /ver¬
nichtet . Dagegen konnten die Zivilstandsregister gerettet wer¬
den. Ein wertvolles Gemälde von Bonchon mußte in aller
Eile aus den« Rahmen geschnitten /werden , um das Werk vor
der Zerstörung zu bewahre ««. Noch gestern abend stellte der
Trümmerhaufen einen riesigen Glutofen gar , aus dem ohne
Unterlaß brennende Papierstücke aufslogen und sich über die
ganze Stadt verbreiteten . Der Schaden wird auf über 20
Millionen Franken geschätzt.

Wer die Ermordung der Zarenfamilie ans dem Gewisse«
hat. In letzter Zeit ist von einem Mitglied des Sowjets von
Jekaterinburg namens Bykow eine Schrift erschienen, in der
Wert darauf gelegt Wird, daß das Verdienst der Ermordung
der Zarensamilie nicht dem Sowjet in Moskau , sondern in
Jekaterinburg zu verdanken ist. Nachdem der Zug mit der
Zarenfamilie am 23. Mai in Jekaterinbnrg im russischen Gou¬
vernement Perm eingelaufen war , faßte der Sowjet Hierselbst
einstimmig den Beschluß , die Zarensamilie zu erschießen. Da
man aber die Verantwortung hiesür nicht tragen wollte , sandte
man einen Deelgiertcn nach Moskau , da aber die Moskauer
Regierung ein öffentliches Bolksgericht über den Zaren abhalten
wollte , beschloß man in Jekaterinburg , dieses Bolksgericht nicht
auznwarten , sondern man vollstreckte in der Nacht vom 16. aus
17. Juli das Urteil durch Erschießung . Die Leichen wurden
beschwert in einen großen /Sumpf geworfen , aus dem sie nie
wieder an das Tageslicht kommen werden , oder , wie sich Bykow
brutal ausdrückt : „Dort verwesen sie wohlbehalten ".

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23. Aug - sLandesprodnktenbörse.) Das Haupt¬

interesse aus dem Getreidcmarkt ist immer noch ans den Ausfall
der inländischen Ernte gerichtet und verzögern sich die Zufuh¬
ren infolge dringender Feldarbeiten der Landwirte . Es läßt
sich aber jetzt schon feststellen, daß Weizen , Roggen und Gerste

qualitativ sehr verschieden ausfallen und daß auch die Menge
kleiner ist wie im Vorjahr . Die amerikanischen Notierungen
sind schwankend und finden aus oben angeführten Gründen
augenblicklich weniger Beachtung . Der diesjährige Herbstsaat¬
fruchtmarkt findet am Montag , den 13. September -d. I . von
vormittags 10 Uhr ab im Lokal der Börse , Handelskammer¬
gebäude , Kanzleistrahe 35, statt . Die Muster sind bis Samstag,
den 11. September , mittags 12 Uhr , an -das -Sekretariat -der
Landesproduktenüörse Stuttgart cinzusenden . Es notierten je
100 Kilo : Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31—33 (am 19. Aug,
31—33.25), württ . Weizen neue Ernte 27—28.50 (unv .), -Som¬
mergerste neue Ernte 21—24 (—), Roggen neue Ernte 20—22),
neuer Reps 36—38 (unv .), Weizenmehl Nr . 0 44.50—45.50 (un¬
verändert ), Brotmehl 35.50—36.50 (unv .), Kleie 8.75—9 (9 bis9.25), Wiesenheu 6.50—7.50 (unv .) , Kleeheu neue Ernte 7.50
bis 8.50 (unv .), drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (—) Mark.

Calw , 2l . Aug. (Wocheumarkl> P/eise iüc Kmtoff ln 6—7 Psg.
Tafelbutter2.20 Mk., Landbutter2 Mk.. Aepfel 20- 25 Pfg .. Brockel¬
erbsen 20 Pfennig, Pflaumen 15 Psenwg, Zwiebeln 20 Pfennig,
Bohnen 30 Pfg , Reineclauden 10- 15 Psg ., Rhabarber 10 Psg .,
Reuseeländer Spinat 30 Pfg , gelbe Rüben 15 Pfg ., rote Rüben 15
Pfg .. Tomaten 30 Pfg ., Weißkraut 15 Pfg ., Kohl 15 Pfg ., Rotkraut
20 Psg ., Mangold 10 Psg ., Birnen 15—35 Pfg .. Zwetschgen 15 Pfg .,
Trauben 60 Pfg . je das Pfund, Koylrabi 8—12 Pfg ., Endivien 8—10
Bfq., Eier 13—14 Pfa ., Kopfsalat 10—15 Pfg ., Blumenkohl 20—80
Psg ., Rettiche 5—15 Psg ., Lauch 5 Psg ., Gurken 15—50 Pfg je das
Stück, rote Rüben 20 Pfg ., gelbe Rüben 15 Pfg ., Rettiche 10 Pfg .,
je das Büschel, Preiselbreeren1 Mark das Liter (Heuer ausnahms-
weise zugesllhrt). Starke Zufuhr an Obst, daher mangelnder Absatz.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 23. August. Am Montag morgrn wurde

der Schriftleiter der nationalsozialistischenZeitung „Freiheitsfahne",
Hintze, in schwerverletztem Zustand von einer Polizeistreife aufge¬sunden. Er hatte zwei Messerstiche im Oberschenkel und im Arm
und mehrere schwere Verletzungen am Kopfe. Bei seiner Vernehmungerklärte er, daß ungefähr 15 bis 20 Personen, die zum Teil Rote
Frontkämpferabzeichen, zum Teil *rote Armbänder trugen, auf ihn
losgeschlagen und ihn in den Main geworfen hätten.

Offenbach, 23. Aug. Fm Lause des Sonntags erkrankten an¬
scheinend nach dem Genuß von Speiseeis in der Altstadt von Offen¬
bach nicht weniger als 30 Personen. 18 von ihnen mußten in das
Krankenhaus eingeliefert werden. In der vergangenen Nacht ist ein17 Jahre alter junger Mann an der Vergiftung gestvrben. Die
übrigen Eingelieserten befinden sich auf dem Wege der Besserung.Das Speiseeis wurde von der Polizei beschlagnahmt.

Dresden , 23. Aug. Nachdem erst vor einigen Tagen der frühere
Fürsorgezögling Wiedemann eine von der sächsischen Landcsirren-
anstalt gepachtete Scheune mit mehreren tausend Zentner Heu in Brand
gesteckt hatte, hat jetzt ein anderer Fllrsorgezögling namens Krcmcherdie Ernteoorräie der Bezirksanstalt Saalhausen bei Dresden ange-
zündet, die vollständig vernichtet wurden. Der Brandstifter hat sich
der Polizei gestellt.

Berlin , 23. August. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
ist von seinem Vorsitzenden, dem Abgeordneten Hergt (DP ) nunmehr
endgültig auf Donnerstag den 26. August 10 Uhr einberuseu worden.Aus der Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Erklärung
der ReichsregierungUber die gegenwärtige außenpolitischen Lage.

Berlin , 23. Aug. Das Verbot des Ucbeifliegens des besetzten
Gebietes durch deutsche Flieger ist ausgehoben, gleichzeitig sind die
bisher für das besetze Gebiet suspendierten deutschen Gesctze Uber die
Luftfihrt dort durch die Rheinlandkommission zugelassen ivoiden.

Breslau , 23. August, Der Reichskanzler ist aus dem Katho¬
likentag für die beschleunigte Vorlegung eines Reichsschulgesetzes ein¬getreten.

Stettin , 23. August. Der LebensinittelgroßhändlerDehnel ist
verhaftet worden unter dem Verdacht, bei Lieferung an Behörden,
und TruppenteileUnregelmäßigkeitenb>gangen zu haben. Der Ber»
Walter des Stettiner Siechen-Hauses, Radecke und der UnteroffizierKraft des Pionier-Bataillons 2 wurden gleichfalls festgenommen.

Genf , 23. Aug. Nach dem offiziellen Programm -beginnt die
Völkerbundsoersammlungam 2. September und beschäftigt sich unter
anderem mit der französischen Besetzungi>,i Saargebiet, der Finanz¬lage Danzigs und mit Memel.

Montpellier , 23. August. In Südfrankreich weht seit 3 Tagenein Schirokko. Der größte Teil der Ernte ist bereits veibrannt
Zahlreiche Bäume und besonders die Weingärten haben schwer ge¬litten.

Amiens , 23. Aug. In einem benachbarten Dorf hat ein dem
Trünke ergebener Witwer in einem Anfall von Säuferwahnsinn seinedrei schlafenden Kinder im Atter von 5 bis 14 Jahren und seinen 74-
jährigen Schwiegervater ermordet. Darauf erhängte er sich selbst.Oslo , 23. August. Das Luftschiff Norge ist an Italien verkauft
worden. Die Kaufsumme liegt zwischen 100000 und 250000 Kronen.

Tod in den Bergen.
Die im /Ferienheim /des Deutschen Verbandes für Jugend-

wohlsahrt bei Rittersill znm Sommeraufenthcflt weilenden 18
Realschüler unternahmen am 19. Anguss einen Ausflug . Einige
Schüler machten während der Rast auf eigene Faust eine
Exkursion , wobei ein Realschüler aus Bonn tödlich abstürzte.
Seine Leiche wurde geborgen . Wie aus Innsbruck gemeldet
wird , iss in den Kamm -ser Bergen ein 29jähriger Betriebsleiter
einer Münchener Firma tödlich verunglückt . Der 50jährige
Graveur William Hartwig aus Berlin ist bei einem Ausstieg im
Glöckner -Gebiet tödlich verunglückt . Aus dem Uebergang vom
Klein -Glockner zum Groß,Glöckner ist er im weichen Schnee
ausgcrutscht und 700 Meter tief abgestürzt . Die Leiche wurde
von einer Führerexpedition völlig zerschmettert aufgcfunden.
Wie aus Wien mitgeteilt wird , ist bei einem Unglück im Vcne-
digevgebiet der Obmann der Sektion Wien des Deutsch -Oester-
reichischen Alpenvereins , Schattauer , leicht verletzt . Dagegenist sein Sohn tot.

Tranerfeier für Reichskourmisiar Mehlich.
Dortmund , 23. Aug . Heute vormittag fand ans dem .hiesi¬

gen Zentralfriedhof die Tranerfeier für den bei dein Eisen¬
bahnunglück von Leiferde ums Leben gekommenen Reichs - und
Staatskonrmissar Mehlich statt , zu der zahlreiche Vertreter derReichs - und Staatsbehörden und der Parteiorganisationen er¬
schienen waren . An der Bahre des Toten hielten im Aufträge
-des Reichskanzlers und der Reichsregierung der Staatssekretär
im Reicl«sarbeitsnrinisterium Dr . Geib und für das -preußische
TtaMsmin -isterimn der Minister des 'Innern , Severing , herzlich
gehaltene ZLachrufc, denen die Äiachrufe des Bürgermeisters
Hirsch-Dvrtmund . des Schlichters Dr . -Föttem -Köln folgten . Da¬
ran « wurde die Leiche cingeäschert.

Neue Spuren der Leiferder Attentäter.
Hannover , 23. Aug . Es scheint verfrüht , bereits von einer

Verhaftung /des Verbrechers zu sprechen, der den Anschlag auf
den D -Zug verübte - Von den beiden in L-eiserde verhafteten
ehemaligen Zuchthäuslern Möhle und Meier hat zwar Meier
noch nicht sein Midi naMveisen können, :vas Aköhle gelungenist. Aber keinem von -beiden konnte bisher ein Beweis ihrer
Täterschaft nachgewiesen /werden . Bei der Untersuchungsstelle
des Landcskriminalpolizeiamts Hannover , die in Leiferde er¬
richtet wurde , ist heute eine neue Hundertschaft 'Schutzpolizei
eingctro -ffen, die die umfangreichen Arbeiten der Kriminalpoli¬
zei dort unterstützen soll . Der die Untersuchungsstelle leitende
Kriminalkommissar «ahndet /heute besonders au « einer Spur,
die über Celle und Braunschweig führt . Darüber hinaus hat
die Polizei neue Mitteilungen erhalten , die wieder Vernehmun¬
gen und Fahndungen notwendig machen. Dem Amsterdamer
„Telegraaf " zufolge hat nämlich Ingenieur Richter aus Roer-



mond, der sich in dem - ei Leiferde verunalückten D -Zug befand,
der deutschen Eisenbahnvcrwaltung mitgeteilt , er habe festgc-
ftellt, daß sofort «ach der Katastrophe zwei Personen in Arbei¬
terkleidung nnt einer kleinen Oellampe in der Hand aus dem
zertrümmerten Post, und Gepäckwagen Pakete in das benach¬
barte Gebüsch schleppten. Vielleicht können diese Mitteilungen
als Beitrag zu der Frage der Unglücksursache dienen.

Ivo« Mark Belohnung für den Weichensteller von Leiferde.
Berlin , 38. Aug . Bekanntlich hat gelegentlich des Unfalls

bei Leiferde der aus dem Block Nr . 169 diensttuende Weichen¬
steller Klusmann durch seine Geistesgegenwart verhindert , daß
ein von Hannover kommender Zug in den entgleisten Zug hin¬
ein fuhr . Klusmann brachte den nur noch etwa zwei Kilometer
entfernten Zug dadurch zum Halten , daß er in peinlicher Aus¬
führung seiner Dienstvorschriften das bereits aus „Fahrt " steh¬
ende Signal auf „Halt " stellte und dem Zug entgegenlief . Bon
der Verwaltung der Reichsbahn wurde dem Weichensteller für
sein umsichtiges Handeln die Anerkennung ausgesprochen . Er
erhielt eine besondere Leistungszulage in Höhe von 1000 Mark.
Wie die Reichsbahndirektion Hannover mitteilt , ist es nunmehr
gelungen , auch die letzte noch unbekannte Leiche zu identifizie¬
ren . Es handelt sich um die Witwe Gertrud Romüeh , geb.
Engel , aus Elberfeld . Sämtliche Leichen sind mittlerweile aus
Lehrte in die Heimat übergesührt worden.

Lcssings Protest gegen das eingestellte Strafverfahren.
Berlin , 23. Aug . Professor Lessing hat sich in der Oeffent-

lichkeit darüber beschwert , >datz die Staatsanwaltschaft das
Strafverfahren gegen die Hannoverschen Studenten mit der
Begründung eingestellt hat , es liege kein privater Strafantrag
vor . Wie ein Spätabendblatt wissen will , soll Lessings Protest
den preußischen Kultusminister zu Vorstellungen bei dem Ju¬
stizministerium veranlaßt haben . Der Justizminister hatte in¬
des bereits unabhängig von dieser Beschwerde seines Minister¬
kollegen eine Untersuchung des staatsanwaltlichen Vorgehens
veranlaßt . Es wird übrigens mit der Möglichkeit gerechnet,
daß die disziplinarische Strafe der Relegation , auf die gegen
elf Studenten erkannt wurde , eine Milderung erfahre , da an¬
geblich Momente bekannt geworden sind , die die Aufführung
dieser elf . die Berufung eingelegt haben , in milderem Lichte er¬
scheinen lassen.

Die betrogenen Rußlanbbesucher.
Berlin , 23. Aug . Vor einem großen Auditorium machte

der durch seine jüngsten Veröffentlichungen in Rußland bekannt
gewordene höhere Sawsetbeamte Badsan Mitteilungen über
die Vorgänge , die sich gegenwärtig hinter den Kulissen des
Bolschewismus abspielen . Badsan , der vor kurzem aus Oren-
burg in Berlin eingetroffen ist und zu den rechtsoppositionellen
Kommunisten zählt , machte insbesondere interessante Angaben
über das raffinierte Betriebssystem , dem die zahlreichen aus¬
ländischen Arbeiterdelegationen in Rußland zum Opfer fallen.
Gegenwärtig befindet sich wieder eine deutsche Kommission , die
sich zum größten Teil aus Sozialdemokraten zusammensetzt , aus
einer solchen ,Studienfahrt ".

Die Hindernisse für Genf beseitigt?
Berlin , 23. Aug . Die Beurteilung der Aussichten der Gen¬

fer Konferenz ist wieder einmal in den internationalen Zentren
vollkommen ungeschlagen . Wir schwimmen gegenwärtig in
einer Welle von Optimismus , und , wenn die Auguren in Lon¬
don recht behalten , wird die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund spätestens am zweiten Tage der Vollsitzung glatt
über die Bühne gehen . Es ist daraus zu schließen, daß die
Hindernisse , die bisher nach der technischen Seite bestanden , aus
drm Wege geräumt sind. In dieser Frage scheint sich Briand
gegen Poincarä durchgesetzt zu haben . Der ständige polnische
Ratssitz ist endgültig unter den Tisch gefallen und auch Spanien

hat seinen Anspruch auf einen ständigen Ratssitz 'begraben.
Unter diesen Umständen erwartet man irgendwelche Ueber-
raschungen von der Studien -kommission nicht. Herr v. Hösch
wird deshalb die Reise nach Gens auch nicht mit dem Um¬
wege über Berlin verbinden , zumal da vorher noch eine ge¬
wisse Fühlungnahme zwischen Paris , London und Berlin ange¬
strebt wird . Es handelt sich lediglich darum , die halbständigen
Ratssitze mit größeren Rechten auszustatten . Im übrigen sol-
lcn die Beschlüsse der ersten Lesung der Studienkommission be¬
stätigt werden . Auch Italien hat in London zu verstehen ge¬
geben , Laß es keine weiteren Seitensprünge mehr machen werde.
Spanien will sich durch Konzessionen in Tanger entschädigen
lassen . Ob es allerdings nicht nachher doch noch aus dem Völ¬
kerbund austritt , ist schwer zu übersehen , weil die letzten Ziele
der spanischen Politik noch dunkel sind. Die Beseitigung der
Schwierigkeiten von Gens ist allerdings nur möglich , wenn auch
in der Besatzungssrage keine Differenzen mehr bestehen , und
hier scheint es leider , als ob die Reichsregierung zum Nachgeben
bereit ist. Reichskanzler Dr . Marx scheint sich entschlossen zu
haben , die Verbindung zwischen unserem Eintritt in Len Völ¬
kerbund zu vollziehen , auch wenn die Zugeständnisse , die Frank¬
reich machen will , unbefriedigend sind . Er rechnet wohl da¬
mit , daß sich bei den mündlichen Verhandlungen in Gens und
auch bei späteren Ministerkonferenzen Gelegenheit geben wird,
das sehr rasch einzuholen , was heute versäumt ist. Hoffentlich
erweist sich das nicht als Trugschluß . Der Einstuß , Len Po -in-
eare allen Zusagen zum Trotz aus die französische Politik hat,
sollte doch eigentlich stutzig machen.

Vom Breslauer Katholikentag.
Breslap , 23. Aug . Die katholische 'Schulorganisation nahm

zu der Reichsschulgesetzsrage eine Entschließung an , in der es
heißt : Die Versammlung erwarte , daß die Reichsregierung
alsbald den angekündigten neuen Entwurf zu einem Reichs¬
schulgesetz den parlamentarischen Körperschaften vorlege . Ein
Rcichsschulgesetz sei für das katholische Volk nur annehmbar,
wenn der Bekenntnisschule vollständige Gleichberechtigung mit
jeder anderen Schulart und volle Entwicklungsfreiheit in allen
deutschen Ländern gewährleistet würde . Der Religionsunter¬
richt habe in Uebereinstimmnng mit den Grundsätzen der kath.
Kirche und unter ihrer Leitung zu erfolgen.

Bcgrüßungstelegramme des Katholikentages.
Breslau , 23. Aug . An den Reichspräsidenten von Hinden-

burg ging folgendes Telegramm : „Die 65. Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands begrüßt den deutschen
Reichspräsidenten mit dem Gelöbnis der Treue zum Reich und
der Mitarbeit an seinem Wiederaufbau ." Ebenso wurde an den
Papst ein Telegramm geschickt, in dem der Katholikentag die
Gelöbnisse unverbrüchlicher Treue und kindlichen Gehorsams
dem Papste zu Füßen legt . Schließlich wurde noch ein Sym-
pathictelegramm an den Erzbischof von Mexiko gesandt mit
Wünschen für die baldige Beilegung des Streites.

Der Papst an den Deutschen Katholikentag.
Breslau , 23. Aug . Der Papst hat aus eine an ihn gerichtete

Ergebenheitsadresse dem Deutschen Katholikentag in Breslau
ein Antwortschreiben übermitteln lassen, in dem er seiner gro¬
ßen Freude über den christlichen Gehorsam und über die Abhal¬
tung der 65. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
Ausdruck gibt . Er begrüßt vor allem die Inangriffnahme der
Behandlung der in der Not der gegenwärtigen Zeit wichtigsten
Angelegenheiten . Zum Schluß sendet er den Bestrebungen der
Lentiben Katholiken sein aufrichtigstes Lob und erteilt ihnen
zu ihrem Vorhaben seinen apostolischen Segen.

Japans kolonisatorische Umstellung.
London , 23. Aug . Das japanische auswärtige Amt gibt

bekannt , daß die Auswanderungspolitik Japans eine völlige

Umgestaltung erfahren habe . Nachdem die , >
bisherigen Versuche erkannt worden sei, die icwhnM ^ »er
Wanderer in Länder zu entsenden , wo sie nickt Am¬

ben . werde 'Japan in Zukunft Formosa , Hokkü̂ ^ A ^ ,-
Besttzungen kolonisieren , aber nach Australien
keine Auswanderer mehr entsenden . Wenn die '
Wandererpolitik sich wirklich aus das nördliche Am-
südliche Formosa beschränken wird , so wäre das hü da¬
mit der vorläufigen Ausschaltung einer der stärkt
Möglichkeiten der Weltpolitik . Es wäre der erssb
Bereinigung einer der schwierigsten -Fragen
stillen Otzean. -pounki

Waffenstillstand im mexikanischen Kirchenstrest
Newhork, 23. Aug . Nach zweimaligen Unterri»,m„»

Präsident Calles mit Erzbischof Ruiz und Bischof
-veröffentlicht das Episkopat eine Erstärung
wird , daß die Unterhaltungen Zu einem befriediE -^ ^ '
nis geführt haben . Das Episkopat hat dieAbsichtM ? ^
luheu Mittel zur Abänderung der Verfassung zu knukn2
mals bekräftigt . Da Calles nochmals versichert hatte
Registrierung aller Priester lediglich eine VcrwaltmM ^
nähme darstellte und die Regierung nicht die Absicht
mit in dogmatische Dinge sich einzumischen, sehe die ZD-
Hindernisse für die Wiederaufnahme der religiösen

Die Auswirkung der Flaggenverordrumg.
. Die Flaggenverordnung des Reichspräsidenten hp az, ^
fegensreich bewährt . Es ist in diesem Jalge in KoMmiL
zum erstemnal möglich geweien , die gesamte Kolonieb ^
Fewr des Verfassungstages unter -den Farben der schwarz-«^
roten Handelsflagge und von schwarz-rot -gold zu
Die Kolonie hat deshalb ein Danktelegramm an den
Präsidenten gesandt . Auch in Newhork hat die deutsche« I
nw Heuer zum erstenmal geschlossen die Feier des Vermiß
tages unter den beiden Farben begangen.

Die Ereignisse in Griechenland.
Athen , 23. Aug . Pangalos , der beim Versuch, nach d«

Ausland zu flüchten , mit seinen Adjutanten Catzaros M w
gantos verhaftet wurde , befindet sich in Athen im Militär,»
tal . Er wird mit den ehemaligen Ministern -Tavoulari«
talides und anderen wegen gemeiner Verbrechen von dem ober¬
sten Gerichtshof abgeurteilt werden . Gestern abend -b«
markte in einer großartigen Kundgebung das AthenerU
die abscheuliche Tyrannei und faßte einen Beschluß, der
verdiente Strafe gdgeu diejenigen fordert , die die HM
Rechte -des Volkes vergewaltigen , General Kondilis betom«:
einer Rede , sein Ziel sei die vollständige Wiederherstellring!c
bürgerlichen Rechte und die Rückkehr des Landes zu eins
normalen Zustand . In Saloniki und anderen Städten hch
Volksversammlungen ähnliche Beschlüsse gefaßt. General Lr-
dilis hat ange -kündigt , daß er ein Kabinett aus Ungehörig
aller Parteien Griechenlands bilden werde.

Zur Festnahme des Generals Pangalos.
Athen , 23. Aug . Als das Automobil, in dem Pangü-

nach Athen zurückgebracht wurde , das Flüchtlingsviertelp-
sierte , versuchte die Menge , den ehemaligen Diktator zu lychn
und es -gelang den Begleitmannschaften nur mit Mühe,-ft
freizumachen . Der Frau des Generals Pangalos ist es M
gelungen , ins Ausland zu entfliehen . Die Zeitungen bedi»
sich -der wiedergewonnenen Pressefreiheit und zählen nicht re¬
uiger als 300 von Pangalos gemachter irregulärer GeWe
auf . Die Untersuchung würde ergeben, daß es sich um einen
-wahren Skandal handle . Mit Ausnahme von Pangalos, im
Staatssekretär Matrh und dem Generalstaatsanwalt MW.
sowie drei weiteren Persönlichkeiten sind sämtliche Pech« ,
die festgenommen worden waren , wieder fteigelassen worden.
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Oberamtsstadt Neuenbürg (Württbg).

Mchch-Stamhch-Leckns
am 2 September 1926.

Die Stadtgemeinde verkauft aus Abt . 4 Buchberg
folgendes Stammholz:

TaxpreisKl. I. II. III. IV. V.
Stämme Festmeter R.M.

I. Los Wald-N, . 1- 60 . . . . 60 — 4,00 7,32 12,39 5,55 632.48
ll. " 61—86, 88—120 59 — 3,52 20.63 12,40 2,56 871 53

11!. „ 121- 180 . . . 60 — 3,04 19,51 11,84 3,97 837 92
IV. 181—184.

186—193, 197—240 56 11,20 10,97 15,76 5,85 4,19 113353
V. „ „ 241—300 . . . 60 — 11,75 22,18 11,67 1,42 1071.04

VI. „ 301—360, 323a 61 — 8,21 20,34 11,09 2,48 950 82
VII. 361- 420, 381a 61 — 1,48 16.11 11,81 4.82 746 32

vm. „ „ 421—524 . . . 104 — 0,85 9,79 24,60 10,99 968.65
Fällungszeit: Juni bis Juli 1926.
Das Holz ist erstklassige Qualität, liegt in vollkommen ebener Lage und ist

leicht abzusühreu.
Dem Verkauf werden die Zahlungsbedingungen des Württbg. Waldbesitzerverbands

zu Grunde gelegt.
Losoerzeichnisfe erteilt auf Wunsch Waldhüter Ruff in Neuenbürg.
Das Holzaufnahme Register liegt in der Stadlpflege zur Einsicht auf.
Liebhaber wollen bis

Donnerstag den 2. September 1926 , mittags 12 Uhr,
schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrundpreise beim StadtschultheißrnamtNeuen-
bürg-Enz einreichen.

Zur Offert Oeffnung um die gleiche Zeit werden die Interessenten höfl. eingeladen.
Den 23. August 1926. Stadtpfleger Eff ich.

Morgen Mittwoch, 25. Aug..
abends 8 Uhr,

Wiederbeginn der regel-
inWgcn Singstnnde»

im Lokal. Vollzähliges, pünkt¬
liches Erscheinen erwartet

der Borstaud.
HL. Männer und junge

Männer, welche Liebe und
Freude zum Gesang haben,
sind freundlichst willkommen.

Vertreter
sucht gegen hohes Einkommen
und Provision

Vfthoff. Berlin IV 57,
Bülowstraße 6.

Kapfenhardt.
Soeben ein Transport schöner, erstklassiger

Lnnser-Llhineiie
eingetroffen, wozu Kaufliebhaber freundlichst einladet

Ernlt Xspplsr,
Telefon U« terrei » e« bach Nr . IS.

Neuenbürg.

Wm-Briketts
sind eingetroffen bei

Karl Pfister.

Break und
Metzermgea,

neu und gebraucht, billig zu
verkaufen.

Kiefelman»,
Pforzheim, Altstädterstr. 21.

Schwann, 24. August 1926.

LoSes-KnALig«.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser treu-
besorgler Vater, Großvater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel

SrieSrich Jäck.
Seifensieder,

rasch und unerwartet im Alter von 69 Jahren
aus dem Leben geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Frau Lnife Jäck und Sohn Max Jäck.
Familie Paul Jäck.
Enge « Ktrchherr und Frau Iba , geb. Jäck.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag4 Uhr.

Zirka 50 Prozent billiger
wie überall kaufen Sie in Herrenalb

Schuhwarsn aller Art
im Hanse Waldmann , neben der „Sonne".

Einige Beispiele:
Gr . Mk.

Herren-Stlefel , Rindbox 40—46 nur 7.8V
„ Is. Rindbox , weiß ges. 40—46 „ 10.5V
„ lg. Rindleder , Iagdstiefel,

genagelt, geschl. Zunge 40—46
Herren-Sportstiefel, lg. solide Ausführung
Damen-Stiefel , Cheoreaux, nied. Absätze 36—42
Domen-Halbschuhe „ „ „ 36—42
Damen -Halbschuhe, Boxcalf, mod. Form 36—42
Damen -Spangenschuhe, mod. Form 36—42
Damen-Lackhalbsch, lg Spange , mod.Form 36—42
Kinderstiefel, gute Qualität 31—35

.. .. .. 23 - 26

.. .. 20- 22

11.00
12.30

8.50
6.00
6.50
7.00
9.50
8.5»
3.70
2.80

sowie alle Arien Hausschuhe.
Wegen großen Andrangs findet der billige

Tchnhverkanf
Vis eiufchkietzlich Samstag den 28. August statt.

Gtavt Wilvaad

Stilllsell-!>.Vre»Mk-VeW
im mündliche« AufstreH

am Samstag dr« 28. Nus,
vormittags 10 Uhr, auf du
Rathaus in Wildbad:

aus Stadtwald Wildst!
ll Leonhardswald, 7 MeK»
wegle: Baustange«: HA
Stück, U> 213 St., IU-
223 St ., UI. Kl. ML
Hagstangen: 24 St. !,K,
,55 St . ll. Kl., M L
Hi. Kl.; Hopfenstange«:ll!
Stück I. Kl., 198 St. II.^
40 St . M . Kl.. 2l St . ss'L
40 St . V. Kl.; RelW«
57 St . I. Kl.

Brenurinde:
aus Stadtwald Wildw

An der Linie, 13 TolSE
brunnen: 41 Rm. Bre-M«!

Arltere Me,
Montag abend mit—- ,
zwischen Bahnhof und»
Helmshöhe verloren. .

Um Zurückgabe bei
„Enztäler"-GeschäP̂ "'^
gebeten.

B i r ken f el d.
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